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die Expedition (8 täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 2 4 
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Moskau, 


Baris 1900. 


in Warschau, 


Bolitifche Rundichan, 


— Ueber die Krawalle an der Wiener 
Untverfiiät werden noch folgende Einzelheiten 
berichtet: Als die Merikale Verbindung „Rudol⸗ 
fina“ in Farben erſchlen, ertönten laute Pfui⸗ 
Rufe und Pfiffe. „Relßt ihnen die Kappen Wer: 
unter!“ wurde geſchrieen. Kaum daß die Mit⸗ 
glieder der „Rudolfina“ die Aula betreten hatten, 
ſchloſſen Ne Diener die elſernen Thore. Dieſe 
Mapregel wurde von den auf der Rampe ſtehen⸗ 
den Studenten mit lauten Pfui-Rufen begrüßt. 
Mehrere Spiegelſcheiben dis Hauptthores wurden 
in Trümmer geſchlagen und die Studenten Der» 
ſuchten ſowohl von außen als auch von innen die 
gewaltigen Eiſenthore zu ſprengen. Nun entſpann 
ſich ein fötmlicher Kampf zwiſchen der Sccher 
heitswache und den Studenten. Die Polizei nahm 
die klerikalen Studenten in ihre Mitte und wollte 
längs der Ringſtraße vorwärts gegen die Rampe 
auf marſchiren. Die Polizei wurde von den auf 
der Rampe ſtehenden Studenten zurückgeworfen. 
Schließlich gelang es der Sſcherheitswache doch, 
alademiſchen Boden zu betreten, indem ſie die 
(Rampe hinaufſtürmte. Hier wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Die übrigen Studenten 
ſuchten ihre Kommilitonen aus der Gewalt der 
Polizel zu befreien, wobei den verhafteten Studen ⸗ 
ten die Kleider faſt vom Leibe geriſten wurden. 
Schlietzlich wurden fünf Hochſchüler unter Marker 
Polizelbedeckung zum Kommiſſartate eskorurt; die 
berhaftelen Siudenten wurden während ihrer 
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Eskortirung ſtürmiſch alklamirt, dagegen die Wach⸗ 
leute mit Pfuis und Abzug Rufen bedacht. Auf 
dem Ringe hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angefammelt, die den Vorgängen mit großer 
Spannung zufoh. Der Tumult dauerte bis 1 
Uhr. Während dis Zuſammenſtoßes der Studen⸗ 
ten mit der Wache erſchlen der Prorcktor auf der 
Rampe und hielt eine Anſprache an die Studen⸗ 
ten, worin er fie zur Ruhe und Beſonnenhelt auf- 
forderte; für das Betreten okademſſchen Bodens 
durch die Polizei werde man Genugihuung ver⸗ 


langen. 
— Die politiſche Lage in Ita⸗ 
(len. Das Befinden des Miniſterpräſidenten 


Zanardelli iſt ſchon ſeit geraumer Zeit unbefriedi⸗ 
gend. Die Oſterferien am Gardaſee waren zu 
kurz, als daß fie die Geſundheit des greifen Staats: 
manned dauernd hätten ſtärken können, und fo 
mußte er, kaum nach Rom zurückgekehrt, auf 
dringender Rath der Aerzte einen neuen Urlaub 
antreten, den er in Frascati verbringt. Herr Zar 
nardelli iſt, wie wir ſchon mehrfach berichtet haben, 
ſeht amis nüde. Nicht allein die Rückficht auf 
ſeine Geſundheit und feine 75 Jahre läßt 
den Verzicht auf weitere 
höchſt wünſchenswerlh erſcheinen, ſondern er iſt 
auch enttäuſcht von der Entwicklung der parla⸗ 
mentariſchen Lage. Seine großen Reformproſekte 
— das Eheſcheidungsgeſetz und die Steuervermin⸗ 
derung — können in der Kammer keinen entſchei⸗ 
denden Schritt vorwärts thun; nur die Juſtizre⸗ 
oem iſt auf gutem Wege und hat wenigſtens die 
erſte Leſung in de! Kammer hinter ſich. Aber 
wie viele Hinderniſſe auch hier noch! Nun haben 


Ei. 


ihn 
politiſche Bethätigung 


ſich die Republikaner und Sozialdemokraten, die 
das entſchieden !iberale Minifterium Zanardelli 
bisher unterflügten, zur Oppoſition geſchlagen, und 
die Ausſicht auf eine rufche Verabſchiedung der 
Reformgeſetze iſt dadurch noch unſicherer geworden. 
Man muß fogar auf eine parlamentariſche Schlappe 
des Miniſteriums bei der erſtbeſten Gelegenheit gefaßt 
ſein. Die Regierung hält es daher für angezeigt, 
ſich auf Neuwahlen vorzubereiten. Sie hat der 
Kammer einen Gefegentwurf betreffend die Neu⸗ 
abgrenzung einiger Wahlkreiſe, wie fie durch das 
Ergebniß der leßten Volkszählung nöthig gewor⸗ 
den iſt, zugehen laſſen und ` Melen Geſetzentwurſ 
als dringend bezeichnet. J! dieſem Vorgehen der 
Regierung liegt unzweifelhaft die Androhung einer 
Kammerauflöſung, aber freilſch auch nur die An⸗ 
drohung, die vielleicht hinreicht, um der Regie⸗ 
rung dng gefügige, arbritewillige Majorität zu 
veiſchaffen, jo daß die Drohung nicht ausgeführt 
zu werden braucht. Je mehr Hä Zanardeli von 


den Geſchäften zurückzieht, um ſo größe⸗ 
ren Einfluß gewinnt Giolltti, der Minis 
ſter dis Innern, der unzweifelhaft bei dem 


Rücktritte Zanardellis vom Könige zum Miniſter⸗ 
pröſidenten berufen werden dürfte, 

— Die Vorgänge in der Türkei. 
Man ſchreibt aus Konſtantinopel: 
Die von verſchiedenen Seiten erhobenen Vor⸗ 
würfe, daß min Saloniki gegen die vorausgeſehe⸗ 
nen Anſchläge des makedonſſchen Comitees nicht 
genügend überwacht habe, werden von lürklſcher 
Seite als ungerechtfertigt erklärt und man macht 
geltend, daß ſolche revolutionär⸗anarchiſtiſche Coups 
überall in Europa hätten“ vorkommen können. 
Dieſe Einwendungen find jedoch nicht ſtichhaltig 
und der auch von maßgebenden und objektiven 
Stellen ausgedrückte Tadel iſt keineswegs unbe⸗ 
gründet. Der Pforte ging vor ungefähr vier 
Wochen zum erflen Male von Konfidenten aus 
Bulſarien die Meldung zu, daß das Comſtee gegen 
Saloniki und andere makedoniſche Städte eine 
Aktion plane. Später erhielt fie auch von diplo⸗ 
matiſcher Seite ähnliche Mittheilungen, fie‘ wurde 
ernſtlich gewarnt und es wurden ihr eindringliche 
Rattſchläge ertheilt, die von einem Bolſchafter an⸗ 
läßlich einer Audſenz dem Sultan wiederholt wur⸗ 
den, Es ergingen auch nach Saloniki Anzeigen 
und Befehle, welche jedoch von den Zivile und 
Mili“ärbehörden nicht ernſt genommen wurden. 
Man begnügte ſich mit gewöhnlichen Ermahnun⸗ 
gen an die Sicherheitsorgane und unbedeutenden 
Vorkehrungen und dachte nicht daran, für ernſte 
Fälle außerordentliche Maßregeln zu treffen. Auch 
die Vermuthungen, daß das Comitee die unter⸗ 
geordneten Sſicherheitsorgane materiell beeinflußte, 
jo daß dieſelben ihre Ueberwachungspflichten ver⸗ 
nach äſſigten und es dem Comitee möglich war, 
umfaſſende Vorbereitungen für den Anſchlag zu 
treffen, ſcheinen nicht unbegründet zu ſein. Als 
einziger Entſchuldigungsgrund für die höheren 
Provinzbehörden und die Reglerungskreiſe in Kon⸗ 
ſtantinopel kann nur der Umſtand dienen, daß die 
allgemeine kritiſche Lage in den drei’ Velaſets, 
welche die ganze Aufmerkſamkeit, Kraft und Zeit 
der Staatsverwalturg in Anſpruch nimmt, ſeit 
Monaten andauert und daß man durch die fort⸗ 
während in großer Zabl einlaufenden beunruhigen⸗ 
den Nachrichten und Gerüchte einigermaßen ` ob, 
geſtumpft wurde und daher den Wirnungen bezüg⸗ 
lich Salonikis keinen vollen Glauben ſchenkte. Es 
iſt nun zu hoffen (2), daß die Türken, durch die 
enifiglichen Vorfälle in Saloniki ernſtlich aufge⸗ 
rüttelt, ſich überall zu ınergiigen und konſcquenten 
Mofregeln aufraffen, um die Wiederholung äynlicher 
Vorfälle unmöglich zu machen. 
Die gefahrvolle Lage im 
Somalilande Aus Galkayu kommt über 
Bohotle die Nachricht an das „Bureau Reuter“, 
daß die engliſche Expedition ſobald wie möglich 
den Rückmarſch nach Bohotle antreten und dann 
die Operationen im Juni wleder aufnehmen 
wolle. Der Bericht jagt, daß General Manning 
augenblicklich wegen der unzureichenden Transport⸗ 
mittel weder an einen Vormarſch noch an einen 
Rückmarſch denken könne, weil beides unter den 
augenblicklichen Umſtänden mit Gefahr verknüpft 
fei. Der Tronsport der Verwundeten von Galadi 
und der Kranken von Galkayu erfordert ganz 
beſondere Vorſihtsmaßregeln. Man hält die 
ſofortige Beſchaffung von weiteren 5000 Kameelen 
für nothwendig. Die Garnifon in Galadi beſteht 
aus 400 Mann unter dem Kommando des 
Oberſten Cobbe. Sie hat 5 Maximgeſchütze. 80 
Mann Sikhs bleiben in Dudab, während in 


fügung ſtehen. 


Bera nur 200 Reiter und 50 ` Sitge zur Ver⸗ 


Die „Daily News“ bemerken zu dieſer Nach⸗ 
richt, daß adieſelbe keineswegs überaſchend komme. 
Sie ſagen: „Seit der Vernichtung der Kolonne 
Plunkett ſchwebt General Manning ſozuſagen in 
der Luft. Er iſt nicht Dat genug, um den Vor⸗ 
marſch fortzuſetzen, und er muß unglücklicher 
Weiſe eiſt noch den Bewels führen, daß er ſtark 
genug IR, den Rückmarſch durchzuführen. Es fehlt 
ihm an Transportgelegenheit für Bagage und 
Verwundete. Wahrſcheinlich leidet er auch unter 
Waſſermangel. Das IB eine etwas merkwürdige 
Lage für einen General, der, wie Mr. Brodrſck 
fagt, „ſeinen Auftrag erfüllt hat“. Thatſache iſt, 
daß General Manning ſich in einer ſehr heiklen 
Lage befindet, und daß der thörichte Optimismus 
E Regierung ` ein tragiſches Ende finden 
Önnte, 


Berlin und Meiningen. 


Der Rücktritt des Erbprinzen Bernhard von 
Sachſen⸗Meiningen vom Kommando des ſechſten 


Armeekorps wirft zugleich neues Licht auf die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Berlin und Meiningen. In 
einer Meininger Korreſpondenz der „Augsb. 
Abendzig.“ wird zugächſt darauf hingewieſen, daß 
die Rücktrittsabſicht des Erbprinzen nicht von den 
letzten Monaten datiert; auch vd es in eingeweih⸗ 
ten Kreiſen kein Geheimniß, daß das Verhältniß 
der Erbprinzeſſin Charlotte zu ihrem Bruder 
(dem deutſchen Kalſer) ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr fo herzlich und innig wie früher Tel, Dann 
heißt es weiter: 

„Schon im vorigen Jahre war Erbprinz 
Bernhard nahe daran, fein Abſchiedsgeſuch einzurei 
chen, die Angelegenheit fand aber, wie man fagt, 
durch Bermittelung des Königs Albert von Sach⸗ 
fen ihre Beilegung, obwohl auf die Dauer diejes 
Verhältniß unhallbar ſchlen. Es kam am eklatan⸗ 
teften zum Ausdruck, als Kaifer Wilhelm im vos 
rigen Jahre zum Jagdaufenthalte in Schleſien 
wiilte und bei dleſer Gelegenhelt ſein Küraſſier⸗ 
regiment in Breslau auf einige Stunden beſuchte. 
Damals fi- es allgemein auf, daß der Erbpeinz 
und die Erbprinzeſſin ſich wenige Tige vor An⸗ 
kunft dis Kaiſers nach Schloß Erdmannsdorf bes 
gaben. Wie verlautet, beabfihtigt das erbprinzliche 
Paar, zunächſt eine größere Auslandereiſe anzutre⸗ 
ten und dann dauernd feinen Wohnſitz in Meinin- 
gen zu nehmen.“ 

Die Zuſchrift kommt dann auf die Verhält⸗ 
niſſe am Meininger Hofe zu ſprechen. Bekannte 
lich iſt Herzog Georg morganatiſch mit der Frei⸗ 
frau v. Heldburg, geborenen Ellen Franz vermählt. 
In der Zuſchrift wird aber betont, daß ſeit Jahren 
das beſte, ja ſogar freundſchaftlichſte Verhältniß 
zwiſchen dem erbprinzlichen Paare uad der Ge⸗ 
mahlin des Herzogs beſtehe. Meinungsverſchleden⸗ 
heiten über die etwalge Rangordnung könnten in 
Meiningen nicht in Frage kommen und ſeien auch 
bei den wiederholt in den letzten Jahren dagewer 
jenen fürſtlichen Beſuchen nie in Frage gekommen, 
da der Herzog ſeiner Gemahlin den Rang nach 
den Prinzeſſinnen des herzoglichen Hauſes verliehen 
habe. Zum Schluſſe wird über die ſeit Jahren 
beſtehende Spannung zwiſchen Herzog Georg und 
Kalſer Wilhelm II. geſagt: 

„Die Spaunung iſt auf den nach dem Re⸗ 
gierungsantritt des Kaiſers angeſagten Antritts⸗ 
beſuch desſelben am Meininger Hofe zurückzufüh⸗ 
ten, welcher faſt in letzter Stunde, nachdem Hof 
und Land ſich ſchon ungeheuere Koſten verurſacht 
hatten, wegen Etikelteſchwierigkeiten abgeſagt wurde. 
Der Herzog reiſte noch am ſelben Abend mit 
feiner Gemahlin nad England ab. Dieſe Span⸗ 
nung mag ſpäter noch ihre Verſchärfung erfahren 
haben durch das entſchiedene Eintreten des mit 
dem ſchaumburglippeſchen Hiufe faſt ebenſo nahe 
wie mit dem Graf⸗Regenten von Lippe⸗Detmold 
verwandten Herzogs für den Graf⸗Regenten in der 
Eippeſchen Erbfolgefrage. Damals ſchuf bekanntlich 
der Meiningenſche Landtag einſtimmig ein Geſetz, 
welches die Ehe des Prinzen Friedrich mit der 
Grën Adelheid zur Lippe⸗Bieſterfeld ausdrücklich 
als ſtandesgemäß anerkannt hat und deren Kindern 
die Succeſſtionsberechtigung im Herzogthum zu⸗ 
ſprach. Herzog Georg, welcher früher jedes Jahr 
am Geburtstag des Kaiſers Wilhelm I. in Berlin 
weilte, welcher als der Erſten einer von den Ge⸗ 
ſtaden des Comoſees nach Berlin eilte, als der 
alte Kaiſer ſtarb, welcher darauf in kurzer Zeit 
zweimal feinen Beſuch in Berlin wiederholte, um 
dem ihm innig befreundeten Kaiſer Friedrich die 
letzte Ehre zu erweiſen und der Eröffnung det 
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II. beizuwohnen, iſt ſeit einem Jahrzehnt jeder 
Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer aus dem 
Wege gegangen und hat Berlin nicht wieder be⸗ 
ſucht. Dabei aber iſt er der deutſcheſten Fürſten 
einer und in feinem Lande hochgeachtet und aufs 


richtig geliebt.“ 

Ueber die äußeren Vorgänge beim Rück- 
tritte des Erbprinzen berichtet die „Bresl. Mor- 
genzig.“ noch: 

„Der Erbprinz wurde durch einen „blauen 
Brief“ zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches 
aufgefordert. Dieſer Brief wurde, da der Erbprinz 
ſich zu jener Zeit in Oppeln befand, vom 
dienſtihuenden Adjutanten geöffnet und dann eiſt 
an den Adreſſaten weiter befördert; Auf dem 
Bahnhofe in Oppeln erhielt der Erbprinz die erſte 
Kenntniß davon, daß er das Kommando des VI. 
Armeekorps niederzulegen habe.“ 


Ueber die Vorgänge auf der 
Balkanhalbinſel. 


Die Chefs der makedoniſchen Albaneſen in 
Skutari haben in ihrer ablehnenden Antwort auf 
die Aufforderung der oppofitionellen Albaneſen⸗ 
ſlämme des Bilajers Uesküb, ſich dem Widerſtande 
gegen die Reformen anzuſchließen, erklärt, daß ſie 
ſich gegen den Sultan⸗Khalifen loyal und treu 
verhalten wollen, da fie darauf vertrauen, daß ber, 
ſelbe ihre alten Rechte nicht ſchädigen werde. 
Nur beim Auftauchen irgend welcher Gefahren 
für ihr Territorium, oder falls ihre Entwaffnung 
geplant werden ſollte, würden ſie zu den Waffen 
greifen. 

Bei dem Bandenführer, der jüngſt im Kampfe 
nächſt dem Dorfe Krapeſchta unterhalb lorina im 
Vilajet Monaſtir getödtet wurde, wurden ein 
Chiffrierbuch und gute Karten gefunden. Aehnli⸗ 
ches iſt ſchon wiederholt vorgekommen und bildet 
einen Beweis dafür, daß die Mehrzahl der Ban⸗ 
denchefs ehemalige Offlziere find oder anderen gr: 
bildeten Klaſſen angehören; von ehemaligen Prie⸗ 
Bern ſollen vier an der Spitze von Banden ſtehey. 
Bondenchefs, die das Räuberhandwerk betreiben 
und welche wohl nur aus materiellen Rückſichten 
ſich dem makedoniſchen Komitee anſchloſſen, fol 
es außer dem berüchligten Alez Porojluj, welcher 
ſein Unweſen im Sandſchak Serres treibt, derzeit 
noch drei geben. Die Geſammizahl der jetzt in 
den drei makedoniſchen Vilajets thätigen Banden⸗ 
chefs wird von türkiſcher Seite auf dreißig ge⸗ 
ſchätzt. Nicht unintereſſant iſt, daß man bel den 
letzten Verhaflungen von Lehrern, ſowie bei eini- 
gen Todien der litzten Bandenkämpfe auszugsweiſe 
Ueberſetzungen aus franzöfiſchen Gelbbüchern, ſo⸗ 
wie aus franzöſiſchen und anderen Zeitungen, 
welche die makedonlſchen Verhältniſſe in einer 
für die Komitees günſtigen Weiſe behandeln, ge⸗ 
junden hat. 

Für die unter Marſchall Omer Ruſchdi Paſcha 
fiehende Truppenmacht werden größere Vorkehrun⸗ 
gen bezüglich der Verprovlantſerung und Aus⸗ 
rüſtung getroffen (jo wurden beiſpielsweiſe 20,000 
Dpanlen — das landetübliche Schuhwerk — und 
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anderes beſtellt), aus welchen hervorgeht, daß man 
längere Operationen im Vilajet Uesküb, beſonders 
im Gebirge, vorhat oder ſich auf eine längere Be- 
ſetzung der gebirgigen Gebiete vorbereitet. 

Die albaneſiſchen Truppen im Yildiz find 
konſigniert. Während man ſie ſonſt in großen 
Mengen in den Straßen der türkiſchen Haupt ⸗ 
ſtadt ſah, bekommt man jetzt faſt gar keinen zu 
Geſichte. 
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Sofia, 12. Mai, In Kreiſen, welche über 
die Vorgänge in Makedonien aufs genaueſte unter 
richtet find, wird kategoriſch beſtritten, daß der 
Bandenführer Deltſchew getödtet worden ſei. Dieſer 
habe zur kritiſchen Zeit längſt das Gebiet ver⸗ 
laſſen, wo er feinen Tod gefunden haben To, 

Sofia, 12. Mai. Die „Welſcherna Pofta* 
fordert, das bulgariſche Volk ſolle die Regle⸗ 
rung direkt zur Krlegserklärung an die Türkei 
zwingen. 

Saloniki, 12. Mai. Unter den bisher ver⸗ 
hafteten Perſonen befinden ſich 468 Lehrer und 
22 Profeſſoren. Davon find nur 82 Serben, alle 
übrigen bulgariſcher Nationalität. Die Pforte 
behauptet, daß die Verhafteten durchweg bezahlte 
Agitatoren ſeien und wird fie, um der Agitation 
die Wurzel zu entziehen, den ganzen Sommer über 
in Haft behalten. 

Konſtantinopel, 12. Mai. Die Pforte hat 
ihren Botſchaftern im Auslande und den hieſigen 
Botſchaftern mitgetheilt, daß die Vorgänge in 
Monaſtir durch den Streit eines Gendarmen mit 
einem bulgariſchen Milchhändler, welchen ein zwel⸗ 
ter Bulgare unterſtützte, entſtanden find. Der 
Gendarm war genölhigt, von der Waffe Gebrauch 
zu machen, tödtete den einen und verwundete den 
zweiten Bulgaren. Hierauf erſchienen Komits⸗ 
mitglieder und gaben in der Richtung auf das 
türkiſche Viertel Schüſſe ab. Herbeigerilte Trup⸗ 
pen erwiderten das Feuer und iödieten neun, Det 
wundelen ſechs Komitémitglieder. Baſchibozuks 
haben an dem Zuſammenſtoß nicht Iheilgenommen. 


Aus aller Welt. 


— Ein lebendig begrabenes Kind. 
Ein Verbrechen, wie es in der Geſchichte der Kri⸗ 
minaliſtik ſelten vorgekommen iſt, beſchäftigte die ⸗ 
Ier Tage das Kiakauer Strafgericht. Die Tag⸗ 
löhnerin Bronislawa Lembas war angeklagt, ihre 
fiebenjährige, uneheliche Tochter lebendig begraben 
zu haben. Das Kind war der auf ihrer Hände 
Arbeit angewieſenen Frau ſeit jeher eine Laſt. Sie 
haßte und mißhandelte es jet feinen erſten Se 
benglagen, fo daß die Kleine zu einem wis erlichen 
Krüppel geworden war. Vor einiger Zeit hatte 
die herzloſe Mutter ihtem Kinde einen Arm ge⸗ 
brochen und wurde dafür zu einer fünfmonatigen 
Geſängnißſtrafe verurthellt. Kaum hatte "He jedoch 
das Geſängniß verlaſſen, fo begann fie die Kleine 
in noch graufamerer Weiſe zu quälen. Schließlich 
führte fie den fürchterlichen Racheplan aus, wel⸗ 
chen ſie im Gefängniß ausgeheckt hatte. Sie 
nahm die Kleine, welche derart zugerichlit war, 
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daß ſie ſich ſelbſt nicht bewegen konnte, auf den 
Arm und begab ſich mit ihr in die Umgebung 
von Krakau. Auf dem Felde fand fie eine Grube 
und einen danebenliegenden Sandhaufen. Sie 
verſenkte ihre Tochter in dem Eidloch und bededie 
Be mit Sand. Vor dem Gericht verſuchte ſich 
tie Lembas in der Weiſe zu vertheid gen, daß 
fie behauptete, dis Kind wäre ihr ſchon unterwegs 
auf den Armen geſtorben und ſie hätte nur ſeine 
Leiche begraben. Dagegen ſprachen jedoch die Aus · 
ſagen der Zeugen, welche die Lembas mit dem 
lebenden Kinde unterwegs geſehen hatten. Auch 
der Leichenbefund widerlegte die Behauplung der 
Miſſetzäterin. Auf Grund dez einſtimmigen Ders 
dikis der Geſchworenen verurtheilte das Tribunal 
die Mörderin zum Tode durch den Strang. Die 
Verurtheilte hat jedoch Ausſicht begnadigt zu wer⸗ 
den, da fie im Gefängniß einem zweiten Kinde 
das Leben gegeben hat. 

— Sieben Männer. Ein origincller Eins 
trag findet ſich in einem Güterbuch des Albdorfes 
Donnfletten bei Urach: 

„Wohl eine Seltenheit in der Weltzeſchichle 
wird derjenige Fall genaunt werden dürfen, der 
ſich am 5. September 1687 in Donnſtetten zus 
gelragen, indem an dieſem Tage Balthaſar Meſer, 
Schulmeiſters Hausfrau geftorben, die nicht weni⸗ 
ger als ſieben Männer gehabt und durch dieſe 
Thalſache die im Evangelium Matthäi Kap. 22, 
Vers 23 u. ff, von der Sekte Sadducker aufge⸗ 
worfene Frage auch in diefen Tagen inſofern als 
Wahrheit dargelegt hat, daß wirklich eine Frauens⸗ 
perſon ſieben Männer haben kann.“ 

— Häer die Haut der Engländerin 
ſchreibt man der „Breslauer Morgen⸗Zig.“ aus 
London: 

„Dem Marklwerthe nach würde die Haut 
der Engländerin entschieden den ſchlechteſten Preis 
erzielen. Es iſt dies die eigenſte Schuld der eng ⸗ 
liſchen Damenwelt. Zunächſt trinkt die Englän⸗ 
derin zu viel Thee. Der überreichliche Genuß 
dieſts Getränkes macht die Haut gelb, ſchlaff und 
runzelig. Der in England verkaufte Thee iſt, es 
ſei dies ausdrücklich vermerkt, vielfach mit Che mi⸗ 
kalien durchsetzt, was nicht nur auf die Haut, 
ſondern auch auf den Magen und die Leber einen 
ſchädlichen Einfluß ausübt. Da die Damenwelt 
ſchließlich zu kosmetiſchen Mitteln greift, iſt es 
mit der natürlichen Jugendfriſche erklärlicher Weiſe 
bald vorbei. Daneben ſoll auch der Genuß von 
Kohl dem ſchönen Geſchlechte nicht zuträglich fein, 
indem die Geſichiszüge darunter leiden. Kohl 
mache das Blut unrein (es wird natürlich viele 
Begetarianer geben, die das Gegentheil behaupten), 
er ıufe Magenſchwäche hervor und nach und nach 
verändern Dä die Geſichtszüge und der Geſichts⸗ 
ausdruck. Für körperliche Arbeiten ſei das ber 
rühmte Old Engliſh Beef, der iriſche Speck oder 
das wallifiſche Hammelfleiſch ſehr geeignet, aber der 
Eſſer dürfe nicht mehr zu ſich ahmen, als er 
durchaus zu verdauen vermag. Souft werde — 
feine Haut gelb. Eine gemiſchte Nah ung iſt den 
Damen darum ſehr zu empfehlen, wenn ſie an 
ihrer Schönheit nichis verlieren wollen. Weineſſig 
bildet einen der haupiſächlichſten Beſtandeh ile des 
engliſchen Tiſches, und beſonders die Damen glaus 
ben nicht, ohne Eſſig auskommen zu können. Et 
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und damil die iothen Materien. Die Folge if 
Trägheit, Schlaffheit und geiſtige Ermüdung 
Viele Leute in England lieben auch die fette 
Fleiſchthelle beim Mahle, was gelbe Geſichtsh u 
und glanzloſe Pupillen erzeugt. Ein weitere 
Fehler der Engländerin iſt, die Speiſen zu hei 
einzunthmen. Darunter leiden nalürlich de 
Magen, die Zähne und die Haut, Es ſei be 
dauerlich, daß viele engliſche Mädchen, die iı 
Alter von fünfzehn und ſechszehn Jahren bildhäbf 
find, ſchon mit achlundzwanzig oder dreißig Jahre 
altern und grundhäßlich werden.“ 

— 32,000 Sterbefälle in «ine 
Wo he. Die diesjährige Peſt- Epidemie i 
Indien ſcheint ihren Höhepunkt noch immer ni 
erreicht zu haben. Fuichtbar hat ſich der Zufte: 
in dem reichen Gebiet des Pundſchab verſchlimmer 
wo allein 16,837 Todesfälle an der Peſt gezäh 
wurden. Die Präſideniſchaſt Bombay folgt a 
weiter Stelle mit 7268, die Präſideniſchaft Ben 
alen mit 3628. Auch in den beiden Haup 
ſtädten Jadlens iſt die Lage nach wie vor außer 
ſchlecht, in Kalkutta ſogar ſchlimmer als je, ot 
gleich in litzter Stadt nur 816, in Bomba 
dagegen 1583 Menſchen an der Peſt ſtarben. A 
ärgſten wüthet setzt die Peſt außer in Bomba 
noch in folgenden Großſtädten: Belagum, Patne 
Monghyr, Muzzafarpur, Amritſar, Labore u 
Umballa. Der Ißteingelangte Bericht aus Ka 
kutta meldet aus Geſammt-Indien über 32,0 
Sterbefälle an der Peſt in einer Woche. 
Lebhafte Befürchtungen hatte man an da 
große Kiönungsfeſt, den Durbar in Delhi, g 
knüpft; jedoch ſcheint der große Volkszuſammen 
lauf bei dieſer Geiegenheit an der weiteren Aug 
breitung der Seuche wenig Schuld zu tragen. 23 
nämlich feſtgeſtellt iſt, ereigneten ſich während d 
zwei Wochen des Feſtes nur zehn Pefträlle, d 
über acht verſchledene Lager veriheilt waren u: 
mit einer Ausnahme Leute von niederer Kaſte b 
trafen, die in guter Geſundheit nach Delhi 
kommen waren, aber unmittelbar nach ihrer Ar 


kunft erkrankten. Dieſe Thatſache lehrt zweierlei 
erſtens, daß die Peſt beim Aufenthalt in friſch 
Luft verhältnißmäßig wenig Gefahe bringt, jo da 
dem unglaublichen Zuſtand der Eingebornenhäuſe 
in den indiſchen Siadten die größte Schuld bei; 
meſſen iſt, und zweitens, daß die Peſt ferngeha 
ten werden kann, wenn die Shutzmaßregeln wirf 
lich durchgeführt werden, wie es wegen des Abe 
glaubens der indiſchen Bevölkerung in den Suën 
gewöhnlich nicht geſchehen kann. 

— Eine drollige Geſchichte von Log 
bels Afrika⸗Fahrt erzählt der „Gil Blas“: So co 
der Präfident eine Seereiſe amritt, müſſen in jg 
ner Gegenwart Verſuche mit der drahtloſen Tel 
graphie gemacht werden, da er ſich für Marconi 
Erfindung ſehr intereſſirt. So befand ſich dei 
auch auf der „Jeanne d' Arc“, die den Präflde 
ten nach Algier brachte, ein MarconisAppard: 
Während der Fahrt von Marſeille nach Algiſ⸗ 
herrſchte auf dem Mittelmeer ein fuichtbares U 
wetter, und der Präfident, der wohl denken moch 
daß man auf dem Zeftlande feitwegen ſehr bejor]: 
fein würde, hatte den guten Gedanken, mid 
drahtloſer Telegraphie rah Paris lelegraphieren 


„ Mediziniſche Nundſchan. 
Von 
Dr. Richard Werner. 


Seitdem die Elektrizitätsinduſtrie mit immer 
höheren Spannungen zu arbeiten gelernt hat, iſt 
die Gefahr, vom elektriſchen Strome 
gelödtet zu werden, für diejenigen, welche mit die⸗ 
fen Starkſtrömen umgehen müſſen, in entſchlede⸗ 
nem Zunehmen begriffen. Gegenüber Strömen 
von 20,000 Volt und mehr, wie ſie bei Fernlei⸗ 
tungen häufig in Gebrauch find, verſagt die ifo- 
lierende Kleidung aus Gummiſtoff, wie Hand⸗ 
ſchuhe und Schuhe aus Gummi, die eine ſolche 
Decke haben müßten, daß die Beweglichkeit des 
Arbeitenden bis aufs äußerſte behindert wäre. 
Profeſſor Artemieff machte Déi nun die Thatſache 
zu nutzt, daß ſolche hochgeſpannte Ströme, die 
nur in Form von Wechſelſtrömen verwendet wer⸗ 
den, niemals in die Tiefe der die Elektrizität lei⸗ 
tenden Körper eindringen, ſondern an deren Ober⸗ 
fläche entlang fortgleiten. Er konſtruierte daher 
ein den ganzen Körper umſchließendes Gewand 
aus feinem Kupferdrahtgewebe und ergänzte dieſes 
durch eine ebenfalls aus Kupferdraht angefertigte 
kapottenartige Kopfb'deckurg, deren aus feinen 
Metallfäden beſtehender Giſichtsſchleier gerade noch 
dem Arbeitenden einen ſicheren Durchblick ge⸗ 
ftattete. In dieſem nur 2 Kilogramm ſchweren 
Koſtüm, das über der gewöhnlichen Kleidung ans 
gelegt wird, konnte Artemieff, der feine Erfindun⸗ 
gen im Berliner elektrotechniſchen Vereine vor 
zahlreicher Zuhörerſchaft demonſtrierte, durch An⸗ 
greifen mit den natürlich cuch in dem Metallge» 
webe ſteckenden Händen den Kurzſchluß zwiſchen 
zwei Drabtleitungen heiftellen, deren Spannungs- 
differenz den ungeheuren Betrag von 150,000 
Volt erreichte. Das Metall, das ſonſt der beſte 
Leller für den elekttiſchen Strom ift, wird hier 
gerade durch dieſe Eitenſchaft der beſte Schutz des 
Körpers, fo daß man Artemieffs Erfindungen mit 
Recht als das elektriſche Ei des Kolumbus“ be⸗ 
zeichnen kann. 

Daß Geiſtes krankheit ſtets mit einer 
Veränderung körperlicher Elemente des Nervenſy⸗ 
ſtems Hand in Hand gehen muß, kann dem philo⸗ 
ſophiſch geſchulten, logiſchen Denken zwar keinen 
Augenblick zweifelhaft ſein, ließ ſich aber bisher 
bei manchen Geiſteskcanken durch den Verſuch nicht 
nachwelſen, Ein Wiener Pſpchiater hat vor kux⸗ 
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zem dieſen Beweis erbracht, indem er zeigte, daß 
bei Geiſteslranken, die nur ſeeliſch, aber nicht är 
perlich erkrankt zu fein ſchienen, die durch den elek⸗ 
triſchen Strom gereizte Muskulatur nicht die nor⸗ 
male bligartige Zuſammenziehung erlitt, ſondern 
nur eine langſame Kontraktion erfuhr, die man, 
mediziniſch geſprochen, als Zuckungsträgheit bezeich ⸗ 
net, und als ein ſicheres Zeichen betrachten darf, 
daß die Leitungsbahnen der Nervenſtränge 
oder ihre Verbindungszentren im Gehirn und 
Rückenmark pathologiſch verändert find. Einen 
direkten Gewinn für die Behandlung der 
Geiſteskrankheiten kann man zwar aus Melen Be ⸗ 
obachtungen zur Zeit noch nicht ableiten. Immer⸗ 
bin wird aber die gewonnene Erkenntniß nicht 
ohne Nutzen fein, als fie aufs neue darauf hin ⸗ 
weiſt, daß pft hiſche Erkrankungen, ſoweit fie über⸗ 
haupt eine Heilungsmöglichkeit zulaſſen, ganz ebenſo 
auf Veränderungen in den Nervenzellen und 
Salon zurückzuführen find, wie diejenigen Krank- 
heiten, deren anatomiſche Grundlage bekannt (8. 
nicht aber durch einfaches Einſperren in die Irren⸗ 
zelle und Beläubung des Leidenden mit narkoti⸗ 
ſchen Steffen behandelt werden können, die nur 
ein verſchämtes Eingeſtändniß der Thatſache find, 
daß wir von der Pathologie des Gehirns und 
der Nerven bis jetzt eben nur erſt ſehr wenig 
wiſſen. 

Dem Lelden den Schmerz zu er ⸗ 
ſparen, iſt ein Ziel, das neben dem Haupt« 
zweck der Beſeitigung der Krankgeit durch Opera⸗ 
tion niemals außer acht gelaſſen werden ſoll. 
Einen ebenſo genialen wie kühnen Weg zu dieſem 
Ziele zeigte vor ku zem der Chirurg Bler, der, 
ſtatt den Sitz des Leidens mit großen Mengen 
Kokain, die immerhin doch recht bedenklich find, 
zu überfluthen, einfach an derjenigen Stelle der 
Rückenwirbelſöule, wo die Nerven der erkrankten 
Kötperſtelle aus dem Rückenmark austreten, eine 
Kokaineinſpritzung in den knöchernen Kanal der 
Wirbelſäule mit dem Erfolge machte, daß er dar 
durch eine durch Stunden anhaltende Schmerz ⸗ 
loſigkeit und Unempfindlichkeit erzeugte, welche die 
Vornahme der langwlerigſten Operationen geſtat⸗ 
tete. Das als „medulläre Analgeſie“ bezeichnete 
Verfahren muß heute zwar noch als ein chirurgi⸗ 
ſches Kunſtſtück bezeichnet werden, das zu ſelnem 
Gelingen eine Künſtlerhand vorausſetzt, wird aber 
auf Kliniken, wo Dé Speziallſten mit feiner An⸗ 
wendung befaſſen, vielfach mit Erfolg angewendet 
werden können. 

Nicht minder intereſſant iſt die Entdeckang, 


daß der Körper ſelber Säfte produs 
ziert, die eine intenjiv ſchmerzſtil⸗ 
lende Wirkung ausüben. Gemeint ift hier 
der Drüſenſaft der Nebennieren, jener pytamiden⸗ 
ſörmigen Drgane, die den echten Nieren angelagert 
find, deren Funktion bisher gänzlich unbekannt 
war und von denen man nicht viel mehr wußte, 
als daß ihre Erkrankung und Entartung eine der 
dunkelſten Krankheiten, den morbus Adissoni, 
nach fi zieht, der auf deuiſch als ſogenannte 
Bronze krankheit bezeichnet wird. Wahrſcheinlich 
kommt die ſchmerzſtillende Wirkung dadurch zu 
ſtande, daß Bä unter dem Einfluß des Neben 
nierenfaftss die kleinſten Blutgefäße zuſammenzie⸗ 
hen, was natürlich eine von Unempfiadlichkeit bes 
gleitete Blutleere zur Folge hat. Eine praktiſche 
Anwendung hat man von der geſchilderten Cat» 
deckung berelis zu dem Behufe ſchmerzloſen Zahn⸗ 
ziehens gemacht, womit die prakliſchen Forſchungs⸗ 
ergebniffe allem Anſchein nach aber noch lange nicht 
abgeſchloſſen ſein dürften. 

Mit einem neuen Heilſerum iſt der 
Parifer Arzt Dr. Dogen vor den Arcopag der 
dortigen Akademie der Medizin getreten. Er 
glaubt damit alle jene zum Theil ſehr ſchweren 
Krankheiten heilen zu können, welche durch Bit 
bakterien erregt werden. Die Reſultate, die er 
damit bei Furunkeln und Karbunkeln erzielt haben 
will, lauten vielverſprechend. Auch Entzündungen 
der Venen und des Knochenmarkes ſollen bei der 
Behandlung mit diefem Heilſerum ſchnelle Beſſe⸗ 
rungen zeigen. Ein ägnliches Antiſtreptokoken⸗ 
ſerum (man verzeihe das barbariſche Wort) iſt 
am Baier Friedrich⸗Kinderkrunkenhauſe zu Berlin 
im vergangenen Jahre zur Anwendung gekommen. 
Die Ergebniſſe mit dieſem von künſtlich infizler⸗ 
ten Pferden gewonnenen Serum lauten recht ers 
muthigend, bedürfen aber, wie der Direktor Die, 
ſer Anſtalt, der bekannte Kinderarzt Dr. Ba⸗ 
ginski, feloft zugiebt, noch der gründlichen Nach 
prüfung. 

Dag Vorhandenſein von Ri: 
weiß in den flüſſigen menſchlichen Ausſcheidun⸗ 
gen hat früher ſtets als ein bedenkliches Sympiom 
ſchwerer innerer Krankheiten, beſonders der Nieren 
gegolten. Dieſe Annahme hat ſchon vor längerer 
Zeit eine Einſchränkung durch die Thalſache erfahren, 
daß Spuren von Eiweiß im Harne eines jeden nicht 
in völliger Ruhelage befindlichen Geſunden vor⸗ 
handen find und ſogar recht hohe Beträge er⸗ 
reichen können, wenn dieſer ſich einer großen kör⸗ 
perlichen Anſtrengung, z. B. einem Dauermaiſch 
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oder einer Bergparlie, unterzieht. Man wird d 
obengenannte mediziniſche Dogma aber noch wei 
einſchränken müſſen, weil man die Wahrnehmuf: 
gemacht, daß bei Nervöſen, beſonders bei hyſte 
ſchen Perſonen, der Eiweiß gehalt ohne nachweisbah⸗ 
Organerkrankung in weiten Grenzen ſchwankt, vi 
bei dieſe Perſonen ein merkwürdig ſicheres Gei? 
dafür haben, ob fie an einem beſtimmten Tal. 
Eiweiß ausſcheiden oder nicht. Natürlich wird mt 
deswegen die Eiweißausjheidung nicht als lé 
gültiges Symptom betrachten. Man wird ſich 
doch bei Nervenkranken dieſer Art ernſtlich 
Frage vorlegen müſſen, ob Hr der ſtrengen DE 
unterworfen werden müſſen, die fonft bei hochgradig! 
Eiweißausſcheidung üblich ift, oder ob fie nis 
vielmehr, zumal da Albuminurie in manchen % 
milien als nervöſe Theilerſcheinung erblich ı 
nach ganz anderen Grundſätzen behandelt werd 
müſſen. 
In Fällen, wo der Ernährungszuſtand vf 
Kranken viel zu wünſchen übrig läßt, und 
Nahrungsaufnahme durch den Mund auf unbeſi g 
liche Hinderniſſe ſtößt, hat man kürzlich mit G 
folg die Ernährung durch die Ha 
verſucht. Man bediente ſich zu dieſem Zwecke ein 
reinen, keimftei gemachten Olivenöles und gif, 
nach dem Gelingen dieſes Verſuches dazu üb 
auch eiweißhaltige Flüſſigkeiten auf diefem Welt 
dem geschwächten Körper einzuverlelben. Beſondeſ⸗ 
günſtige Erfolge will der franzöſiſche Arzt Y 
Bayle mit der Hauteinſpritzung einer Miſchu 
von Eigelb und Kochſalzlöſung bei Tuberkulö . 
gemacht haben, wobei die Wukſamkeit dieſer SCH 
hauptſächlich auf Rechnung des im Eigelb reichlſ 
vorhandenen Lecithins geſtellt wird, eines Körpe pp 


ſerung ausübt. Dieſe Verſuche find um jo meh 
würdiger, als man weder bei Einführung oh 
Eigelb noch von reinem Lecithin durch df 
Mund ähnlich günflige Erfahrungen gema ) 
hat; fie ftehen aber mit den bei Einſpritzuſ⸗ 
von reinem Licithin unter die Haul gewonnen 
Ergebniſſen in guter und vielverſprechender Ueb 
einſtimmung. 

Ein gewiſſes Aufſehen hat in Deutſchland of 
wenigen Wochen die Nachricht erregt, daß un f 
den Bergleuten des weſtfäliſch⸗rheiniſchen Kohle 
diſtrittes die in der Medizin unter dem Mask 
Anchylostomiasis bekannte Wurmkrankheit nis 
unerheblichen Umfang angenommen hat. An if 
iſt dieſe parafitäre Krankheit in Deuiſchland Job 
lange bekannt. Sie iſt hierher immer durch ita! h 
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baten, daß er wohlauf fei, Das Telegramm laus 
e: „Paris. Elyſér. Meer ſehr ſtürmiſch. Aber 
leg wohl, Unbeſorgt. Bitte — Antwort.“ 
Üfugierig wartete man auf Antwort. Plötzlich 
Ugann der Marconi- Apparat unruhig zu werden, 
Da Zeichen, daß die Antwort da war. Alles eilte 
bei, um das Telegraphie⸗Wunder mit eigenen 
„gen zu ſchauen, und unter andächtigem Schwei⸗ 
Un der Anweſenden gab das Inſtrument die Ant- 
Vert heraus: „Darauf pfeif' ich!“ (Je men 

oque !) Erſt herrschte peinliche Stille, dann ober 

ach ein homeriſches Gelächter los, und der am 
titten lachte, war der Präſident ſelbſt. Herrn 
Uanbet 6 Depeſche war natürlich nicht nach Paris 
langt, ſondern unterwegs von einem anderen 
Narconi-Apparat aufgefangen worden, und ein 
„Aldgewordener Journalist, der ſich auf einem der 
dhegleitſchffe befand und unter ber Seekrankheit 
rk zu leiden hatte, nahm Dé die Frelheit, jene 
haſtiſche Antwort zu ertheilen. 

— Eine ſeliſame und ergreifende Stra- 
eut ee pe bat Dë dieſer Tage in Wien zugetra⸗ 
un. Am Sockel des Gutenberg⸗Monumenis ſaß 

Bettelweſb mit drei kleinen Kindern, einem 
ugling, einem Knaben von elwa vier und 
nem Mädchen von etwa zweieinhalb Jahren, Eine 
‚Nmante, ſchwarz gekleidete Dame blieb einige Mi⸗ 


Marte ihn auf, die arme, am Sockel des Monu⸗ 
gents fitzende Frau zu fragen, ob Hr das kleine 
Aë Mädchen nicht — wegſchenken würde. 
des Weid ſann eine Weile nach und winkte dann 
hmm ein Ja. Der Dienſtmann überbrachte die 
Antwort, empfing feinen Lohn und ging feines 
eBezed. Die Dame trat nun auf die arme Frau 
, wechſelte einige Worte mit ihr, reichte ihr dann 
nige Geldnoten, nahm das kleine Mädchen bei 
iir Hand, ſtrich ihm liebkoſend über das Köpf⸗ 
en und ging dann mit ihm weg, der Rothen⸗ 
Furmſtraße zu. Das Weib blieb mit den beiden 
deren Kindern am Sockel des Monuments ſitzen 
d blickte ihnen nad. Die Dame ging mit dem 
nde in ein Confectionsgeſchäft, und als fie nach 
ner Weile den Laden verließ, hatte ſie an der 
band ein berziges, reizend gekleidetes Mädchen. 
‚Die beſtieg dann einen Fiaker und fuhr davon. 
das Bettelkind in den neuen Kleidern warf noch 
„inen Blick gegen das Gutenberg⸗Denkmal am 
geck. — Denn Sort ſaß noch immer die Mut⸗ 
ir mit den beiden anderen Kindern. 
— Anläßlich der neuen Rundreiſe des 


aufgefriſcht, das 
Pariſer Chroniken 
Es war im Jahre 1863. Ein Er⸗ 
hatte die Erlaubniß erhalten, im neuen 
riſer Circus, dem Hippodrome Arnault, ein 
Dampf- Plano vorzuführen, von dem et ſich wahre 
Bunder verſprach. Die Vorſtellung erfolgte. am 
D Juli. Ganz Paris war herbeigeſtrömt. Der 
Inpreſarſo Arnault kündigte mit lautem Rufe 
Erſcheinen des Wunderinſtruments an, und 
in die Bahn fuhr ein auf vier Rädern ruhender, 
on einem Pferde gezogener Keſſel, über dem 
ine Reihe von Röhren nach Art der Hirtenpfeife 
er Alten angebracht waren. Der Erfinder jhür- 
je unter dem Keſſel ein Steinkohlenfeuer, drehte 
das Pifton und der Dampf ſtrömte zugleich in 
Me Rohr pfeifen: „Niemals ſchlug ein folder 
(böllenlärm an menſchliche Ohren; nie hat ein 
Bewitter, ein Erdbeben oder ein Vulkan auch 
die Hälfte des Getöſes verurſacht, das hier 
ſrlönte. Man denke ſich die Trompeten von 
Jericho, geblaſen vom Miſtral; dazu das Brüllen 
don 500 lebend verbrennenden Löwen und 1200 
beirunfenen Eſeln und man hat einen ſchwachen 
Begriff von der erſten Melodie des Dampf +» Pia- 
os. Alles hält ſich die Ohren zu, die Kinder 
chreien, die Frauen werden ohnmächtig und meh⸗ 
te Zuhörer eilen entſetzt davon. „Was iſt los?“ 
kant Arnault. Der Erfinder dreht aus allen 
kräften an den Ventilen und ruft: „Es iſt zu 
lark geheizt.“ „Genug: “ tönt es von allen 
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ſche Ziegelarbeiter verſchleppt worden, welche 
damit die rheiniſchen Ziegelfelder und Lehm⸗ 
jtuben infizirt haben und wird wegen häufigen 
Auftretens unter dieſer Arbeiterklaſſe auch als 
Siegelbrennerkiankheit“ bezeſchnet. Träger der 
Krankheit iſt ein winziger, walzenförmiger und 
im Dünndarm des Menſchen hauſender Wurm, 
Men männliche Geſchlechtsform nur 6 bis 10 | 
Millimeter lang wird, während die Weibchen eine 
Bug: von 6 bis 18 Millimeter erreichen. Die [ 
ehlloien Eier dieſes Wurmes, der in der Zoologie 
kn Namen Dochmius oder Auchylostomum 
inodenale führt, entwickeln ſich, wenn fie mit 
bn menſchlichen Exkrementen in feuchtes Erdreich 
Der Waſſertümpel gerathen, weiter fort und 
nnen beim Baden in ſolchen Waſſerlöchern, 
lurch das Trinken von Waſſer aus benachbarten 
Brunnen, ja ſogar beim Genuſſe von ſchlecht 
ſwaſchenen, mit ſolchem infizirten Waſſer br, 
ſoſſenen Salat in den Magen und Darm geſun⸗ 
kt Individuen gerathen, wo fie Dé 
ren Mengen in die Schleimhaut des Darmes 
iingraben, um fortan als echte Blutſauger nur 
loch von den Säften ihres Wirthes zu leben. 
In Egypten, wo der vierte Theil der Bevölkerung 
At dem Wurme inftzirt iſt, in Abeſſinien und 
drafilien hat feine Anweſenheit im menſchlichen 
darme meiſtens keine ſchweren Folgen. Unter der 
bevölkerung Europas hingegen führen dle durch 
in verurſachten fortgeſetzten Blutverluſte zu hoch⸗ 
fadiger Blutverſchlechterung, langwierigem Siech⸗ 
Schwächezuſtänden und ſelbſt zum Tode, 
un nicht der rechtzeitige Gebrauch eines energi⸗ 
en wurmtreibenden Mlttels, z. B. 


| 
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in unzähl- 
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des Farren⸗ 


Seiten. Nur der Bankier Emilie Cremieux, der 
fo taub war, daß er, wenn die Kanone des Hotel 
des Invalide; donnerte, fragte, ob es ſchon „halb“ 
ſchlüge, tritt an den Impreſarlo heran, zeigt auf 
ein mächliges Rohr und fragt, ob es eine Tromba 
oder ein Cornet à piston ſei. Plötzlich erfolgt 
ein gewaltiger Knall: Das Piano iſt zerſprungen. 
All's rennt und flüchtet. und nachdem ſich die 
Dampfwolken zerteilt, ficht man der Erfinder 
mit einem zerſchmetterten Arm inmitten verboge⸗ 
ner Röhren und ſonſtiger Trümmer ohnmächlig 
am Boden liegen. Der Planokeſſel war in der 
| Mitte geborften.” — Mitleibslos bat danach auch 
der Künſtlerwitz das mißglückte Project des ver⸗ 
unglüdten Erfinders ausgebeutet, und der Münche⸗ 
ner Verein „Hölle“ führte bald darauf zur uns 
bändigen Heiterkeit feiner Mitglieder und Gäſte 
bei einer carnevaliſtiſchen Sitzung eine Carricatur 
des Rieſen⸗Dampfpianos unter dem omindfen 
Namen Cokesofenrohr ⸗Kakophonium vor. 

— Das Gebör der Wilden. Man 
hött immer von der außerordentlichen Schärfe 
des Gehörs der Wilden erzählen. Forſchungsrei⸗ 
ſende wiſſen immer ſehr Bemerkenswerthes davon 
zu berichten. Dle Wilden ſollen ſchon Töne hören, 
wenn fie ſonſt noch niemand wahrnimmt, ja ſie 
ſollen ſogar die Art und die Richtung angeben 
lönnen. Mr. C. S. Myers, der das Gehör vieler 
Wilden unterſucht hat, macht aber mit Recht da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Wilden an eine gewiſſe 
Anzahl von Tönen gewöhnt find, daß fie an- 
dauernd auf fie warten, fie haben ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fie beſonders gerichtet, Das beweiſt 
aber noch nicht, daß das Gehör wirklich ſchärfer 
als das der kultivierten Menſchen iſt. Um dies 
feftzuftellen, unterſuchte er nach wiſſenſchaftlichen 
Methoden die Hörſchärfe; im ganzen wurden 19 
Kinder und 29 Erwachſene unkerſucht. Diele 
Eingeborenen bewieſen aber alle das Gegentheil 


von dem, wos für gewöhnlich behauptet wird. 
Sie hörten alle ſchlechter, als die Europäer. 
Auch die Frage, welches die höchſten Töne 


ſind, die noch von ihnen wahrgenommen wer⸗ 
den, wurde ſtudiert. In dieſem Falle ſtehen 
dieſe Wilden mit den Engländern auf einer 
Stufe. Beide Male konnte aber feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Kinder noch bei weitem höhere Töne 
wahrnehmen konnten, als die Erwachſenen. In 
einer anderen Richtung führten die Unkerſuchungen 
zu ſehr ungünſtigen Reſullaten. Die Wilden ſoll⸗ 
ten die kleinſten Tonintervalle angeben, welche 
ihnen noch aufflelen. Hierin ſtanden ſie den 
Europäern bei weltem nach. Man darf aber nicht 
vergeſſen, daß durch die Erziehung die Unter⸗ 
ſcheidungskraft ſehr verſtärkt wird, dann aber find 
alle Wilden leicht zerſtreut und durchaus nicht ge⸗ 
wohnt, ihre Aufmerkſamkeit zu konzentrieren. In⸗ 
folgedeſſen ermüden fie ſehr ſchnell. Aber jeden 
falls beweifen dieſe Unterſuchungen wieder, wie vor⸗ 
fihtig man Beobachtungen, die nur durch Augen⸗ 
ſchein gemacht werden, aufnehmen muß, da die 


verſchiedenſten Urſachen, die ſich im erſten Augen⸗ 
51 nicht überſehen laſſen, ſie beeinfluſſen 
önnen. 


Tageschrenik 


Lodz beträgt gegenwärtig 320,486,. darunter 
adeligen Standes 1782 Männer und 1644 Frauen, 
geiſtlichen Standes 36 Perſonen, im erblichen 
Ehrenbürgerſtande 60 Männer und 63 Frauen, 
im perſönlichen Ehrenbürgerſtande 10 Männer 
urd 11 Frauen, Kleinbürger 86,333 Männer und 
91,767 Frauen, endlich bäuerlichen Standes 
67,360 Männer und 71,420 Frauen. 

— Vorgeſtern Abend fand im Local der 
Börſe eine Repräſentanten ⸗Verſammlung der 
zweiten Spar- und Vorſchuß⸗ Gefel- 
ſchaft ſtatt, die von 79 Perſonen beſucht war. 
Zum Vorſißenden wurde Herr Karl Raczkowski 
gewählt, der zu Beifigern die Herren Rychlinski, 
Gerlicz, Mikolajiys und Robowski und zum Gre 
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wurzelextrakts, den Verdauungskanal von den 
gefährlichen Elementen ſäubert. 

Während es bisher nur bei hohlen Zähnen 
als ganz ſelbſtverſtändlich erjchien, einen Defekt 
im Zahnbein durch metallene oder ſonſtige Plom⸗ 
ben zu verſchließen und damit dem kariöſen Zer⸗ 
ſtörungsprozeß Einhalt zu hun, hat Profeſſor 
Mofetig in Wien dieſes Syſtem auch auf große 
Knochenwunden, in denen die Knochenkaries oder 
der Knochenbrand wüthete, mit dem Erfolge 
angewendet, dadurch die beſammernswerthen Kran⸗ 
ken vor dem Siechthum in ſeiner ſchrecklichſten 
Geſtalt zu retten. Der Wiener Chirurg iſt zwar 
nicht der Valer der Idee; denn vor ihm haben 
ſchon andere namhafte Kliniker, wie Trendelen- 
burg und Drees mann, durch Krankheit ent, 
ſtandene Höhlen mit Gipäbrei, Aluminium, 
Kupferamalgam, Zemeniplombe, Guttapercha, Gold» 
folie und anderen Stoffen auszufüllen verſucht. 
Moſetias Berdienft iſt es nun, in einer ſchnell er» 
ſtarrenden Miſchung von Jodoform, Seſamöl und 
Spermazet diejenige Maſſe gefunden zu haben, bei 
der ein Forteitern der Wunde vermieden wird, 
während ſich bei der Durchleuchtung mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen der Fortſchritt der Heilung genau kontrol- 
lieren läßt. Das bereits an mehr als 100 Pa- 
tienten erprobte Verfahren iſt ein höchſt bedeut⸗ 
ſamer Fortſchritt, der um ſo freudiger zu begrüßen 
iſt, als es nunmehr auch in vielen Fällen gelingen 
wird, der verhängnißvollen Knochentuberkuloſe Ein⸗ 
halt zu thun, bevor ſie auf den übrigen Körper 
übergreift und Melen ` dem ſicheren Tode über ⸗ 
antwortet. 
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wird. 
— Die Bevölkerungsziffer der Stadt 


eretär Herrn Goldmann berief. Dem Rechenſchafts⸗ 
bericht für das verfloſſene Jahr, der verleſen und 
beſtätigt wurde, iſt zu entnehmen, daß die Caſſe 
am 31. December 1902 7655 Mitglieder zählte. 
Die Summe der Darlehen betrug im Berichtsjahr 
1.105127 Rbl., die Antheile der Mitglieder 
297,776 Rbl, die Spareinlagen von Nichtmit⸗ 
aliedern 692,050 Rbl., der Geſammtumſatz 
3,982,737 Rbl. 30 Kop. 


Der Reingewinn im Betrage von 16,876 f gern 


Rbl. wurde laut Beſchluß der Verſammluna ver⸗ 
theilt wie folgt: zur Dividende wurden 6 pCt. 
beſtimmt, ferner als Gratification für die Beamten 
230 Rbi., Tantieme für die Mitglieder der Bers 
waltung 375 NEL, für die ‚Beamten, Hülfskaffe 
200 Rbl., zur Unterſtützung verarmter Mitglieder 
200 Rbl., zum Bau der heil. Stanislaus Kirche 
150 Rbl. und als Schulgeld für Kinder unbemit⸗ 
telter Mitglieder 153 Rbl. 

Im weiteren Verlauf der Berathung wurde 
beſchloſſen, eine Beamten⸗Hülfskaſſe zu gründen, 
zu der die Beamten 4 pCt. ihres Gehalts beizu 
tragen haben. Denſelben Betrag zahlt auch der 
Verein ein, und ſchon nach drei Jahren ſteht dieſes 
Geld den Beamten zur Verfügung. Wichtig if 
ferner, daß beſchloſſen wurde, das Maximum der 
Darlehen vom achlfachen bis zum zehnfachen Bes 
trage der Einlage zu erhöhen. Die Zahl der 
Mitglieder der Verwaltung wurde von drei auf 5 
erhöht. Darauf wurden die Wahlen vorgenomen, 
die folgendes Reſultat ergaben: 

Mitglieder der Verwaltung die Herren Cze⸗ 
kalski, Ciot, Madler, Przybylski, Stephan und 
Lukomski. 

Mitglieder des Conſeils Edm. Brinkenhoff, 
Zielinski und Ign. Szymanklewicz. 

Mitglieder der Reviſionscommiſſion Rychlinski, 
Becker und Roßmann. 

Endlich iſt noch zu erwähnen, daß die Aus⸗ 
gaben für das laufende Jahr in der Höhe von 
30,105 Rbl. beſtätigt wurden. 

— In der vorgeſtern ſtattgehabten General- 
verſammlung der Aktlengeſellſchaft F. W. 
Schweikert wurde beſchloſſen, von dem Reinge⸗ 
winn, der 146,684 Rbl. beträgt, eine Dividende 
von 12 pCt. zu zahlen. Um das Andenken des 
verſtorbenen Herrn F. W. Schweilert zu ehren, ber 
ſchloß die Verſammlung, für die Kinder der Ar⸗ 
beiter der eigenen Fabrik eine Schule zu gründen 
und zu deren Unterhalt ap 3000 Rbl. anzu⸗ 
weiſen. Das Grundſtück, auf dem das Schul⸗ 
haus gebaut werden wird, iſt bereits gekauft, es 
liegt an der Wulczanskaſtraße in der Nähe der 
Fabrik der Aktiengeſellſchaft. Die Firma Neſtler 
und Ferrenbach hat den Bau übernommen und 
wird ihn noch in dieſem Jahr beginnen. 

Zu demjelben Zwick beſchloß die Generalver⸗ 
ſammlung ferner, eine Hülfscaſſe für ihre Arbei⸗ 
ter zu gründen und jährlich 2000 Rbl. zu der 
Caſſe beizuſteuern. Selbſtverſtändlich muß für 
dieſen Beſchluß die Genehmigung des Miniſteriums 
eingeholt werden. 

— Die techniſche Sektion der hisfigen 
Geſellſchaft für Handel und Industrie Kalt heute 
Abend im Grand Hotel eine Sitzung ab, in der 
der Ingenieur Klamborowski einen Vortrag über 
das Thema „Reſultate der Meſſungen bei der 
Beobachtung eines vierpferdigen Gas motors“ halten 
Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem 
laufende Angelegenheiten. 

— Die Trausportſteuer, die nach der 
Zahl der Rauchfänge berechnet wird, ergiebt für 
die einzelnen Gemeinden des Lodzer Kreiſes folgende 
Beträge: 


Rauchfänge Summe 

Beldow 246 44 Rbl. 28 Kop. 
Brojce 445 79 „ 20 , 
Bruß 1099 73 „ WË). a 
Bruzyca 659 100 „4 „ 
Wiskiino 529 Ne 
Goſpodarz 554 99 „ 90 „ 
Gurki 533 98 % 08 2 
Daene 192 8407 7508 1 

eromin 421 LU eh e Luka: 
Lagicwniki 358 62 „ 10%, 
Luômierz 243 „ 
Nakielnica 300 54 „ — „ 
Nowofolna 610 108 „ 18 „ 
Puczniew 383 70 „ 56 „ 
Radogoszez 1460 2538 „ 44 „ 
NRombirn 309 54 „ — „ 
Rszew 747 191 „ , 
Chojny 1552 251 „ 82 „ 
Czarnecin 654 118) 726, 7, 
Babice 265 e 
Stadt Zgierz 1255 213 12 „ 


zuſammen 12,805 2110 Rb. 14 Kop. 
— Die ſchon erwähnte Sitzung der Expro⸗ 
riationsfommiffion der Kalſſcher Bahn 
da am 5. (18) Mai im Lokal der Lodzer 
Kreisverwaltung Datt, 

— Zu dem Kinder feſt, das der chriſtliche 
Lehrerverein am 19. dieſes Monats in Helenen hof, 
veranftaltet, werden die umfaſſendſten Vorbereilun⸗ 
gen getroffen. Das Programm umfaßt die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Geſellſchaftsſpiele, Turnübungen, 
Wellkämpfe, Schelbenſchießen, Sport, Taaz, Jee 
bende Bilder, Feuerwerk uſw. Sehr erwünſcht iſt 
en, daß die Kinder ihre Fahrräder, wenn ſie ſolche 
beſitzen, mitbringen. 

— Die drei geſtrengen Herren 
Pankraz, Servaz und Bonifaz haben uns zwar 
recht unangenehme kühle Tage und Nächte, Sturm 
und Regen gebracht, aber glücklicherweiſe if der 
von den Landwirthen befürchtete Froſt ausgeblie⸗ 
ben. Naturgemäß iſt oft von Laien und Fachge⸗ 
lehrten nach der Urſache dieſer Witterungs⸗Er⸗ 


ſcheinung geforſcht worden, und wurde der Jah⸗ 


reglauf der Erde um die Sonne damit in dire‘ 
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ten Zuſammenhang gebracht. Um 1850 herum 
wurde vom Berliner Profeſſor Erman die, Hypo⸗ 
theſe aufgeſtellt, daß dieſe Kälteerſcheinungen im 
Monat Mai eine kosmiſche Urſache haben müßten, 
welche Annahme bei ſeinen Fachgenoſſen allgemeine 
Zuſtimmung fand. 

— Herr S. Roſenblatt erſucht uns um die 
Mitibeilung, daß er Nalural Spenden für die 
Nothleld nden in der Stadt Kiſchinew 
annimmt, auf feine Koſten verpackt und 
frachtfrei an den Beſtimmungsort gelangen läßt. 
Vor allen Dingen find. Kleidungsſtücke und Belt⸗ 
federn) erwünſcht. 

— Unfälle. Von dem Haufe M 62 an 
der Peirikauerſtraße löſte ſich ein Slück des Ge, 
ſimſes, traf den vorübergehenden A, M., 38 
Jahre alt, am Kopf und verurſachte ihm elne nicht 
unbedeutende Verletzung. 

Auf der Nowomfejska⸗ Straße vor dem Hauſe 
NM 11 ſiel der Fuhrmann Altxander Grobelnlak, 20 
Jahre alt, vom Wagen und trug eine Wunde am 


Kopf davon. 

Der 32 jährige Fleiſcher Herſch Lltmann 
wurde auf dem Alten Ringe von mehreren Un⸗ 
bekannten überfallen, die ihm mit ihren Meſſern 
Wunden am Kopf, beibrachten, 

Der Wächter des Hauſes N 8 auf der Ale⸗ 
xanderſtraße Wojciech Kobuſiewicz erhielt von Dieben, 
die er verfolgte, vier Meſſerſtiche ins Geſicht und 
mußte ſchwerverletzt ins Hoſpital gebracht werden. 

— Diebſtabl auf der Tramway, Auf 
der Tramway⸗Straße am ſtädtiſchen Garten mär, 
den vorgeſtern Morgen 80 Pfund Leitungsdrath 
im Werth von 50 Rbl. geſtohlen. 

— Die Wärme des Mondes. Es 
ſind oft Verſuche gemacht worden, um feſtzuſtellen, 
ob der Mond nachweisbar eine Spur eigener 
Wärme beſitzt oder ob die nur geringfügigen von 
ihm ausgehenden Wärmeſtrahlen lediglich als am. 
rückgeworfene Sonnenwärme aufzufaſſen find, Pro- 
feſſor Piazzi Smyth machte auf Grund der Er⸗ 
kenntnis, daß auch kleine Wärmewirkungen durch 
unfere Atmoſphäre aufgeſogen und unmelffid ge⸗ 
macht werden könnten, ſchon vor einer Reihe 
von Jahren in einer Höhe von 1200m auf der 
Inſel Teneriffa einen intereſſanten Verſuch, um 
eine beſtimmtere Vorſtellung über die Mondwärme 
zu gewinnen. Er fand, daß eine Kerze im Ab⸗ 
ſtand von 44 m von ſeinem Apparat dreimal 
jo viel Wärme abgab wie der Vollmond. Durch 
ſpätere Unterſuchungen bei Gelegenheit von Mond⸗ 
finſterniſſen iſt dann bewieſen worden, daß der Mond 
jedenfalls noch außer der zurückgeworfenen Gen, 
nenwärme einen gewiſſen Betrag an Wärme aus⸗ 
ſtrahlt. Profeſſor Langley hat zuletzt ſehr genaue 
Meſſungen über das Wärmeſpektrum angeſtellt, 
aus denen hervorgeht, daß die Wärmeſtrahlung des 
Mondes nur etwa den 1000. Theil eines Celſtus⸗ 
grades beträgt. Langley hielt es auch noch für 
unſicher, ob dieſe kleine Wärmemenge wirklich auf 
einer eignen Wärme des Mondes beruht, da bei 
ihrer geringen Größe in den Meſſungen gelegent- 
lich der Mondfinſternis leicht Fehler vorgekommen 
ſein können. 

— Vom Apollo-Tbeater. Zu der 
vorgeſtern Abend flatigehabten Vorſtellung 
zum Beſten des Lodzercheſtlichen 
Wohlthätigkeits, Vereins hatte ſich, 
wie dies bei derartigen Veranſtaltungen immer 
der Fall iſt, ein diſtinguirtes Publikum eingefun⸗ 
den und amüſtrte ſich über das Gebotene aufs 
beſte. Das Theater war, mit Ausnahme einiger 
Parquetreihen, ſehr gut beſucht und wenn fich 
nicht gerade voc Beginn der Vorſtellung ſtarker 
Regen eingeſtellt hätte, ſo wäre das Haus wohl 
bis auf den letzten Platz ‚gefühl: geweſen. Herr 
Bernardi füllte dieſen Abend allein aus und 
präſentirte ſich in feinen Hauptrollen. Ueber die 
ſtaunenswerthen Leiſtungen 
nardi haben wir im vorigen ſowohl wie auch 
in dieſem Jahre gelegenllich ſeines Gaſtſpie la 
ſchon ausführlich geſchrieben, ſo daß wir äi 


von einer Beſprechung abſehen und nur wie⸗ 
der betonen können, daß et auch bei Jet. 
nem Abſchiede von Lodz einen glücklichen Abend 


hatte. Herr Bernardi gab folgende Slüde 
zum Beſten: ein Duett „Mufikſtunde“, eine 
Komödie „Das Abenteuer des Herrn Jerome“ mit 
neun Perſonen, eine dramatiſch⸗komiſche Scene 
„Die Ueberraſchung“ mit fünf Perſonen mit einer 
Schleierdekoration, wobei den Beſuchern © legen» 
heit gebolen wurde, ſeine ſtaunenswerthe Thätig · 
keit hinter der Scene zu bewundern, und zum 
Schluß führte Herr Bernardi ein ganzes Bariels⸗ 
Programm mit 26 Perfonen aus, in welchem er 
als Serpentintänzerin, Sängerin, Clown u. ſ. w. 
auftral. Auch erſchlen Herr Bernardi wieder im 
Orcheſterraum und copirte vorkreſflich eine ganze 
Reihe der berühmteſten Componiſten. In feder 
Rolle, die natürlich alle von ihm allein dargeſtellt 
wurden, war Herr Bernardi großartig und erntele 
wohlverdienten Beifall. 

— Die Direktion des Thalia ⸗Theaters 
kündigt für heute Abend die letzte Vorſtellung 
an. Zur Aufführung gelangt das Schauspiel 
„Die Hauben lerche“ von Wildenbruch, das 


vor einigen Tagen mit Frl. Lotte Witt 
DS, erſten Male gegeben wurde und ſehr 
gefiel. 


Titerariſches. 


— Die Bekämpfung des Alkoho⸗ 
lismus ſtebt gegenwärtig, nachdem der Jater⸗ 
nationale Mäßigkeltskangreß in Bremen dieſes 
Thema von den verſchiedenſten Geſichtspunkten 
gus eingehend behandelt hat, im Mittelpunkte 
des allgemeinen Interefjed. Die verhängnißvollen 


des Herrn Ber» 


r 


Folgen übermäßigen Alkoholgenuſſes für 
Volksgeſundheit und das wirthſchaftliche Gedelgen 
weiter Kreiſe find nicht mehr zu bezweifeln. 
Andererſeits aber iſt es auch verfehlt, nun jeden, 
ſelbſt den mäßigſten Konſum von Alkohol als 
unbedingt ſchädlich hinzuſtellen. In dem ſoeben 
erſchienenen Heft 20 der weitverbreiteten illuſtrir⸗ 
ten Zeitſchrift „Für Alle Welt“ (Deulſches 
Verlagshaus Bong & Co. — Berlin W. 57. — 
Preis des Bierzehntagäheftes 40 Pf.) findet ſich 
u. a. eine unparteiiſche Würdigung der ganzen Alko⸗ 
holfrage vom geſundheitlichen, fozialen und fittlichen 
Standpunkt. Die Porträts der Herren Dr. Eggers⸗ 
Bremen und v. Diergardt⸗Mafavolo, der Führer 
der Mäßigkeitsbewegung und der ſogenannten Gaſt⸗ 
haus- Reform“, ſchmücken den Artikel, Dasſelbe 
Heft bringt ferner einen mit zahlreichen Abbil⸗ 
dungen verſehenen Aufſatz über die Entwicklung 
des Rettungsweſens zur See, ſowie eine Abhand⸗ 
lung, enthaltend praktiſche Winke für den Wein⸗ 
bauer. Sportliche, hiſtoriſche, geographiſche und 
zeitgenöſſiſche Beiträge, ſowie eine ſehr reichliche 
Ueberficht über die neueſten Erfindungen und 
Entdeckungen auf allen Gebieten der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Technik vervollſländigen den belehrenden 
Theil der Nummer. Dem Unterhaltungsbedürf⸗ 
niß dienen in vorzüglicher Weiſe die großen 
ſpannenden Romane: „Die Templer vom Ringe“ 
von Robert Kraft und „Der Ziehſohn“ von Adolf 
Ott, ſowie die reizende originelle Erzählung: 
„Merkwürdige Geſchichte eines auferſtandenen Pom⸗ 
pejaners“ von A. Challandes. Eine prächtige 
Zierde dis Heftes bildet die farbige Kunſtbeilage: 
„Neſthäkchens Spielkametaden“ nach C. Loupots 
gleichnamigem Gemälde. 


Telegramme. 
Hannover, 13. Mal. Kaſſer Wilhelm 
trifft in der zweiten Hälfte des Monats Juni in 
Hannover ein und wird die in den Tagen vom 


liche Ausſtellung beſuchen. Der Kaiſer wird dann 


das Königs⸗Ulanenregiment und das Milltärreitin⸗ 


ſtitut beſichtigen. Am 22. findet ein Konkurrenz⸗ 
reilen der Offiziere der Garniſon ſtalt und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer dieſem Reiten 
beiwohnt. 


Kiel, 13. Mal. Kaiſer Wilhelm und 
Priaz Heinrich werden das amerfkanſſche Geſchwa 
der perſönlich beſi htigen. Zu Ehren der ameri⸗ 
kaniſchen Seeleute wird eine Relhe von Feſtlichkei⸗ 
ten projeklirt. 

Bad Ems, 13. Mal. Infolge des an⸗ 
dauernden Regenwetters hat ſich hinter dem Hotel 
„Naſſauer Hof“ eine Felswand von 2000 Kubik⸗ 
meter gelöſt und iſt geſtern abend zuſammen⸗ 
geſtürzt. Menſchen find nicht verunglückt, auch 
ift keine Mineralquelle beſchädigt. 

München, 13. Mal. Die Frau Herzogin 
Karl Theodor iſt von ihrer Krankheit ſo weit 
genefen, daß fie in den erſten Tagen Meier 
Woche aus der Wohnung des Peofeſſors v. 
Bauer in das Herzog Karl⸗Palais überſiedeln 
wird. 

Wien, 13. Mai. Nach einem eben erſchie 
nenen Ausweiſe traten ſeit Beginn der Los von 
Rombewegung in ganz Oeſterreich 40,000 Or: 
ſonen zum Proteſtantismus über. Aus dleſem 
Anlaß veranſtaltet der Verein „Alldeutſche Lulher⸗ 
fippe“ nächſten Donnerſtag eine dos von Rom ⸗ 
Beier. 3 

Wien, 13. Mai. Herzog Ernſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein ſtattete geſtern dem Kai⸗ 
ſer in beſonderer Audienz ſeinen Dank ab für 
das ihm verliehene Großkreuz des Stephans⸗ 
Oidens. 
fe Kiel, 13. Mai. Der Termin zur Haupt- 
verhandlung gegen den Serkadeiten Hüſſener iſt 
noch völlig unbeſtimmt. Man will an Gerichts⸗ 
ſtelle Hüſſener 
Borbereitung laſſen, um eine Unterbrechung 
der Hauptverhandlung nach Möglichkeit zu ver- 
meiden. 

Def, 13. Mai. Die großen Dimenſtonen, 
welche die aufrührerlſche Bewegung in Kroatien 
annimmt, bereiten der Regierung ernſte Sorgen. 
Im liberalen Klub gaben mehrere Redner der 
Anſicht Ausdruck, daß die regzierungsfeindliche 
Bewegung unbedingt von außen her geleitet 
werde. Beweis hierfür fei, daß Flugſchriften, die 
in Baſel gedruckt ſeien, die Kroaten aufzufordern, 
die Telegraphenleitungen und die ungariſchen 
Staatsbahnen zu zerſtören. 

Lemberg, 13. Mai. Heute Morgen explo⸗ 
dirte das Pulvermagazin in Wiszenka. 3 Mann 
wurden getödlet. 


dis 


und dem Vertheidiger Zeit zur 
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Lemberg, 13. Mai. In dem Städichen 
Biecz wurden 49 Häuſer ein Raub der Flammen. 
Ein Mann fand den Erſtickungstod im Keller. 

Wien, 13, Mai. Prinz Heinrich der Nie⸗ 
derlande, Gemahl der Königin, trifft zum Beſuche 
des Kaisers am 29. d. Mis. in Wien ein. Er 
wird als Get des Kalſers in der Hofburg wohnen, 
ihm zu Ehren werden bei Hof mehrere deſtlichkei⸗ 
ten ſtatiftnden. 3 

Sofia, 13. Mai. In einer Verſamm⸗ 
lung der Univerſtiäts⸗ und Gymnaſialprofeſſoren 
wurde ein Proteft gegen die Verfolgung der Leh⸗ 
rer an den bulgariſchen Schulen in Macevonien 
beſchloſſen. Reiſende verſichern, daß die ganze 
bulgariſche Bevölkerung aus Seres vertrieben iſt. 
Das Vorf Markowoſelo im Bilojet Uesküb haben 
die türkiſchen Truppen total zeiſtört, weil fie ver⸗ 
mutheten, daß dort Bomben verborgen waren. 

Bu dapeſt, 13. Mai. Die große Ort⸗ 
ſchaft Szecdeny ift Top vollſtändig niedergebrannt. 
Die Bewohner find um ihr ganzes Hab und Gut 
gekommen. 

Konſtantin opel, 13. Mai. Die 
Conſuln in Salonikt haben dem Gouverneur den 
Rath gegeben, die vom Standgericht zum Tode 
verauiheilten „Bulgaren nicht öffentlich hinrich⸗ 
ten zu laſſen, weil dadurch neue Unruhen hervor⸗ 
gerufen werden könnten. 

Konſtantinope l, 13. Mal. Infolge 
der großen Ausgaben für die Wiederherftellung der 
Ruhe in Macedonien leidet die Pforte an großer 


Geldnoth. 


Konſtantinopel, 13. Mai. Aus Klein 


die Albaneſen hat bisher noch nicht begonnen. 
Die türkiſche Bevölkerung iſt ſehr kriegeriſch ge⸗ 
ſtimmt. 


Venedig, 13. Mai. „Gazetta die Venezia“ 


meldet: 
Der Papſt wird ſich bei der Einweihung des 


| 


18.— 28. Juni hier ſtattfindende landwirihſchaft⸗ aſien find wiederum viele Bataillone nach Alba⸗ d 
nien abgegangen. Die militäriſche Aktion gegen 


| 
| 
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neuen Portals der Metzer Kathedrale vertreten 
laſſen. Die apoſtoliſche Kanzlei hat Kaiſet Wil⸗ 
helm ein Breve überſandt, in dem die Ernennung 


des Kardinal -Fürſtbiſchofs von Breslau Dr. Kopp 8 


als legatus a latere zu dieſem Behufe ange⸗ 


zeigt wird. Das Blatt bemerkt, ähnliche Gr, | 


nennungen ſeien ſelten, und der Papſt habe bei 
dieſem Anlaß gegenüber Deulſchland und dem 
Kalſer einen Akt der Courtoiſie (déférence) 
vollzogen. Der Kardinal-Fürſtbiſchof werde bei 
der Metzer Feier als Legat unter dem Pavillon 
an der Seite des Kalſers Plaß nehmen. 

Rom, 13. Mai. Nach einer Meldung der 
„Tribuna“ hat der Profeſſor an der Univeiſilät 
Padua Caterina den Erreger der Hühnercholera 
entdeckt; es if ein Schimmelpilz aus der Familie 
der Mucedineen. 

Madrid, 13. Maj. Die Vorſtädte von 
Teluan ſtehen in Flammen. 200 Spanier und 
Franzoſen haben ſich in das ſpaniſche Conſulat 
geflüchtet. 

London, 12. Mai, Wie der „Standard“ 
erfährt, wird König Eduard in dieſem Jahre dem 
Deuiſchen Kaiſer keinen Beſuch abftatten. Sollte 
der König fich jedoch nach Homburg zum Kurge⸗ 
brauch begeben, fo würde dort eine kurze Begrü⸗ 
ßung ſtatt finden. 


London, 13. Mal. Im Unterhaus er⸗ 
klärte bei der Berathung des Poſtetats Auſten 
Chamberlain, er habe es ſtets vorgezogen, engli⸗ 
ſche Poſtſendungen, wenn irgend möglich, auch 
durch engliſche Schiffe befördern zu laſſen; wenn 
jedoch die fibiriſche Bahn eine regelmäßige Be⸗ 
förderung geftattete, die bedeutend ſchneller ſei, als 
die Beförderung auf dem Seewege, ſo würde er 
gezwungen fein, dieſen Weg zu wählen. Die Re, 
gierung flände gegenwärtig mit den in Betracht 
kommenden Behörden darüber in Unterhandlung, 
unter welchen Bedingungen der transfibiriſche 
Eiſenbahndienſt zur Beförderung der englischen 
Poſt nach Peking und Oſtaſien überhaupt bes 
nutzt werden könne; bis jetzt ſei es jedoch noch 
nicht möglich geweſen, zu einem Abſchluß zu ge⸗ 
langen. 

Newyork, 13. Mai. Das Zentralkomitee 
der demoktatiſchen Partei hat die Abficht aus“ 
gedrückt, für die im Jahre 1904 ſtattfindende 
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Präfidentenwahl den früheren Präfidenten Cleve⸗ 


land als Kandidaten aufzuſtellen. Angeſichts 
dieſer Thatſache wird eine konſtitulionelle Frage 
aufgeworfen, da es bisher nicht üblich war, einen 
Präſidenten zum drittenmal als Kandidaten auf⸗ 
zuftellen, obgleich die Verfaſſung dies geftattet. 
Sämmiliche demoklatiſchen Blätter find der Ans 
ſicht, daß Cleveland der einzige Kandidat ſei, 
der, wie vor 12 Jahren, die demokratiſche Partei 
zum Siege führen lö ante. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Barlke aus 
Tomaſchow — Kluge aus Chemnitz — Cörner 
aus Crimitſchau — Oeſtberg und Martens aus 
Moskau — Römer aus Wien — Sederhoff aus 
Stuttgart — Rohlin aus Münſter — Schoſta⸗ 
kowekt, Fajans und Lubowidzk', ſämmtlich aus 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Rem⸗ 


belinski aus Sieradz — Kleinadel und Meitlis 


aus Warſchau — Lipinski aus Lublin 
Hilmers aus Berlin — Kahn aus Wierz⸗ 
bolowo. 

Hotel de Pologne. Herren: Süßer 
aus Krakau — Cieſielski aus Dobroczun — 
Oſtrowski aus Pabtanice — Nowickl aus Per 
nikau — Hirſchmann aus Wilna — Rudzinski 
aus Szezyplorna — Roſenblum aus Kowno — 
Jusz aus Wroblew — Goiski und Targ aus 
Warſchau. 
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Todtenliſte. 


Karoline Semper geb. Kubſch, 92 
Jahre, Suwalskaſtr. 10. 
19 Jahre, 


Emma Pauline Reif, 
Gluwna 28. e 

Reinhold Schulß, 4 Jahre, Gluwna 
N 50, 

Irma Dohnadt, 4 Monate, Nikola- 


jewska 79. 
10 Tage, Wul- 


Reinhold Schaller, 
at Garg * 
Oskar Tie 0 rze 
19 5 6, nate, Brzezinska 
Zygmunt Sulczynski, 9 Monate, Ans 
drejasſtr. 17. 
PR Kurczewski, 72 Jahte, Targowa 


Zygiyd Meldner, 6 Monate, Roli⸗ 
einska 7. 

Stanislawa Konopa, 40 Jahre, Bes 
nedyktenſtr. 64. "o ln 

Katarzyna Pulrolnik, 81 Jahre, Wid⸗ 
zew. 

Kazimir Kfionzkowski, 68 3 ` 
pital Rothen Kreuze. ahne, D 

tanislawa Zijonczkow 

Wulczunska 33. 1 01 E 


Jo ef Blas 5 2 
M 58. zezyk, 21 Jahre, Drewnoweka 
Jadwiga 


Dluga 22. Wochen, 


1 1 Sai Wisniewöli, 42 Jahre, Sre dnia 


Kendzierski, 7 
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Coursberigt. 


Berlin, den 14. Mai 1903, 
100 — Rubel 216 Mk. — 


Barſchau den 14. Mai 1903. 


46 30 

9 47 
37 70 
29 65 


Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,95 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,42 f für 100 Francg. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,85 für 10 Sr, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,60 für 100 öſterr. Kronen. 
au A zu 52,10 für 100 dan. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
oldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperſale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 1 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 , 


5 R. — 
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Kr. 109. 

Imperlale und Halbimperlale noch früher 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wert 
des reinen Boldgehaltes, ohne Abzug der Ga 
büßren für die Umprägung, wobei gerechnet weil 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. un 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). | 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Heute, Freitag, den 15. Mai | 
Letzte Borftellung | 
der Saijon. 


Populäre und halbe Prelſe aller Plätze. 


Zur Aufführung beſtimmt iſt das vietaktige 
Senſations⸗Schauſpiel von Ernſt von Wildenbrug 


Die Haubenlerche. 


Das überaus fleißiz geweſene Perſonal, welche 
# ſtets beſtrebt war dem deutſchen Thrater das ehren 
Anſehen zu erhalten, auf welches daſſelbe ſcho 
feit Jahren ſtolz fein darf, wild ſich ſomit heute, 3 
einer zuverſichtlich tadelloſen Vorſtellung vom 8 
ſchätzten Lodzer Publikum dankbarlichſt ver abſchlede 
Vielleicht dient dieſe Anzeige dazu, eine 


1 
| 


recht zahlreichen Beſuch herbeizuführen, der um | 
Anerkennung für all' die aufgewandten Mühe: 
- namentlich der Letztzelt, gefunden werden würde. 
Die Direktion. 
e 
ARULLU-THRATER 
Sonnabend, den 16. Dia! 1903 
Wiedereröffnung der Somme 
f Große 
J Elite-Borftellungen / 
und 
Adends 8 ½ Uhr. 
[Neues ſeuſationelles 
Siehe Affichen ! 
S Gewöhnliche Preiſe. eeecg: 
Petrikauer Straße M 151. | 
Großes 
Inſtrumental- 
des Leipziger Muſik -und 
humor.-Eanſembles 
Aufführung des CAKE⸗ WALK 
Parodie einer Damenkapelle 
Sonntag 30 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 


erwünſchter wäre, als in demſeiben eine gew 
Hochachtungsvoll 
Direction P. Kronen. 
| Saiſon. 
Nachmittags 3 Uhr (zu halben P:ieifen) 
Rieſenprogramm 
Die Direktion. 
Heule und täglich 
Vokal⸗Concert 
Direktion H. von METZ. 
Entree 20 Kop. Sonnabend und 
| CEE0C9LC86069999990239399 


Galanteriewaare: 
Gesshäft 
Petrikauer-Str. HM 
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J VOGELSANG 3 | De 
owie Kümmo, wämme, en ers 
N wb P und Wagenſeder, die neueſte Tep⸗ 
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8 8 RE ee dere 
OH Ede Petrikauer und Zielona SL U GE Sorten Borftens und Haarpinſeln 
empfiehlt fertige Möbel. Neue Beftellungew und Reparaturen werden CG * e Ban: SC SE a S 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. R K d 8 eee, * eë o 
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Cur- Cognac und Lur- 4 55 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


en Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
b Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


dessen, A. TRAUT WEIN, 


u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbindung. 


Thee- Nie der lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 
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Die Breite ½ Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Waiſchau, Berg⸗Straße 8. 


Ein perfecter 


Buchhalter 


KE 20-jähriger practiicher Routine er⸗ 
Za in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptotrarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion das Anfertigen complicir⸗ 
teſter Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 
der Bücher nach den neueſten pracliſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19. 


E ee 
Spnadat na om spfah. 


— — 


Lözka dziecinne od 4 rb. 

Kolebki, W6zki dla lalek. 

Wö6zki dziecinne. 

Wanny, Wanienki. 

Umywalnie dla doroslych. 

Umywalki dla dzieci. 

Garnitury do umywalni. 

Ke szwedzkie ‚Primus‘, 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 

Piece wykladane gling. 

Piece naftowe, zasiony do 
piecöw. 

Garnitury do kawy. 

Maszynki do kawy. 

Naczynia kuchenne, gospo- 
darcze, 

462ka angielskie od 9 rb. 

Materace wszelkich syste- 
möw 


POLECA 
SKLAD FABRYCZNY 
Akc. Tow. 


WE. GOSTTNSEI Il 


Piotrkowska 68. 


"Sprzedai na egsclowe sptaty. 
WER 
Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


I buchfährung 


ertheilt: 


J. MANTIN BAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8 ½ Uhr Abends. 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und genge: 
riſche Eraukbeiten. 
deiga io Etraße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
e) Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; ES 

nur von 9—1 Uhr. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut-, Geſchlechts⸗ 

u. veusriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 

Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. Krusche 


wohnt gegenwärtig Meyer's Paſſage 
Nr. 11. 5 


p 
7 


8 Yadyız Tageblatt, — 2. 4 5, Mai) 19038. SC | Ar. 109 - 


A ER 2 N 
W piatek, dnia 15-go b. m., o godzinie 11-ej | 
przed poludniem, A sie w de na cmen« a 
tarzu Zydowskim odstoniecie pomnika a 
k H k J N f 5 N N fl ) ` B. i p. SIS L ëtt Freiwillige ſeuerwel 
Promenaden Straße. D-ra med. e EM, Wée? ZEN 


Ka „Uebung“ 
; 16. Mai 1903, 10 Uhr Ad If W Ihe des 3. Zuges im Nequifitenhoi 
St PR Ad b 0 d 0 H d f ten Sg, 


f | Das Command 
E? ra erg SN tte eg ie ER H A ien d ech ktöre niniejszem zaprasza | 


3 redigt. . 


Leichtverdauliche 
. Kraftnahrung für Jung un 
u 


5 eee N Di. 


und Sichwächezustäı 


Die LI ampen-} K. den aller Art ist 


und Brenner - fabrik: 
der Erfinder 


Ehrich V Graetz, Berlin, 


empfehlt: 
Lampen „Triumph“ 15”, 20” und 30”, 
„Wunder-Lampen“ 10", 15”, 20” und 30", 
Brenner „Matador“ 15”, 20” und 30“ 

2“, messingene Nr. 1 u. 2 
er ae || Race 
Tragbare Zimmer-Oefen „Cultur“ und „Salvator“ & Bor Thymolſeiſe 
Fabrik moderner Hänge-, Tisch- und Wand-Lampen. # NA 
Electrische und Gas - Lampen, sowie Zubehör in & gegen Bez, Some ſproſſen, gelbe 


e Flecken und übermäßiges Transperiren 
reichster Auswahl. empfiehlt fig als wohlriechende Zoie 


) SOMATOSE« 


ein aus Fleisch hergestellt 
geschmackfreies Album. 
senpräpara*- 


Idunska-Wola 


iſt ein fon noch neues Holzhaus mit 10 Stuben und verjiedenen 
Nebengebäuden, circa 7¼ O Ruthen Grund, für Rb l. 3300 aus freſer Hard 
zu verkaufen. 1000 Rbl. können hypothekariſch ſteken bleiben. Auch find 17 
Bauplätze A 44 Ellen Front, 75 tief, für 250 pro Platz zu hoben. Nähere Aus ⸗ 
Cal bei H. eecht in Zdunska⸗Wola. 


1 Goldene Medaille London 1833 
Vor Nachahmungen dë gewarnt | 


` mmm muum-mn | 


ARTHUR KRUPP, 


D 
n Moskau, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


UR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNTI!! 


v 248 * lettenſeife höchſter Oaaluät. Zu Habe 
Die Preise und Qualität unserer W aaren stehen aus * in e e apathe en, 5 — 
ser Concurrenz. — Unsere Fabrikate sind in allen und Parfu mertewad en Handlungen 


= 1 7 Rußlands und Poleas. 
besseren Lampen-Magazinen Russlands zu haben. ven 50 fn , Side 20 Rp 


Haupt.» Klderlage bei 


KERRKREKRZUNERRERUNEN MAURER O. F. Jürgens i Moskau. | 
——— 12 — 
8 — = — 


9599999990999 
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Storumallfeiie 


20 U Meter Heizfliche, 6 Atmospl 

1 Flammemohr, noch im Betriebe, 

prciewerih abzugeken. 

Nägeres bei R. Kretschmar, Pet. 
kauer⸗Sroße 117. 


silber weisem, 
massivem Alpacca-Neiali 


in natürlichem ee 8 2 

sowie auch gedeckt mit A SR 

einer starken Schicht SEKR GE 
TIL 


F 


Die 


Zundholz-Fabrik 


— "DER: = 


tiGehliy & Huch 


509 Ferner Klichengeschirr 


em Reinnickel, Alp. Sb. IJ. Reinnickel, 

„Vertreter für das Königreich Polen: 
STARISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


1188I Auer wi 39 PUD439H 


Aeiteste Fabrik in Polen! 


— — ——— 999000099909: 
7 in ` i 1 
Dad Grüna sc... in Ozenstochau er 
ee ) Eet liefert Actiengesellschaft 
#7 meiswn chronischen und gedehnte — ` = o ey» DH D Oh 
E EEN ) die beſten und billigſten Streichhölzer. für Lagerhäuse 
zowiebe er Alkohol ege Zeen Man, — 
Virig. Ärzte: Ernst r. chulze. Dir.: Ric cheuk. 
SE E E Dir Richard Seh e e — — „WARRANI 


ertheilt Vorschüsse auf roh 
und fertige Waaren bei bill 
gen Lagersätzen und müss 
gem Zinsfusse. Möbel we. 
den zur Aufbewahrung ang: 
nommen. 
Comptoir: Zachodnia 6 
und Targowa 24. 


EH 


BAD HANGÖ mu, 


Saiſon 10. Juni — J. September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collun aus Helſingfors. 


Stebäder und Waſſerheilanſtalt mit allen gebräuchlichen Formen von 
Bädern. Medizin iſche Bäder: Kreuznacher, Nauheimer, Fichtennadel⸗, Schlamm, 
Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Art. Dampf- und Terpentindampfbäder. 


2 


Großes Baſſin eic, ER 
Trinkkur mit natürlichen Mir eralwäſſern. Schwediſch: Heilgymmaſtik und Keen Le E 
Maſſage unter ärztlicher Leitung. Näheres durch Gem andte 


Vie Diiection der Badeanſtalt 
Hang. 
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Agente! 


kön gen ſich zum ſofortigen Antritt 
dec Exp. d. Blattes melden. 


SS 


— vm — — 
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tusiav Anweiler 
Nawrot - Straſſe Nr. 1 
empfiehlt: 

Die neueſtlen Leibträger für das Wohl der ganzen. 
Frauenwell. Di ſer Leibträger iſt das Vollkommenſte, was mei 
auf dieſem Gebiete geboten werden fon, Jeder Mann N 
dürfte des Dankes feiner Frau fihr fein, wenn er für 
die ung ſäum e Anſchaffung und Benutzung einer folden Leibbinde Sor ie trägt 
Dieſen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ver⸗ 


E j li 
longe meine Preisli k e gratis. Ulle Größen find auf Lager und können N 


. < können ſich Sofort melden in d 
ſofort geliefert werden. re: CS elden 
2 Druckerei deg Lodzer Tageblatt”, 
Gustav Anweiler, Nawrotſtraße 1. B a e E EE 
Pexaxtops uzUsxareıs Tenöre Bonepr. Kossoacno lleusypow, T. Jon» | Mas 1908 r, ` ” Sehnellpressendruck von Leopold Zoner, 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 
pro Pfund 
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